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Liebe Leserin, lieber Leser, 

sicher kennen Sie diese oftmals 
zitierte Frage, ob das Glas 
halbvoll oder halbleer ist. Nun 
wurde in den letzten Jahren 
häufig von verschiedenen Sei-
ten behauptet, dass wir Deut-
schen auf hohem Niveau jam-
merten. Ich möchte das nicht 
weiter kommentieren; ich 
kann das weder völlig in Abre-
de stellen noch mit tragfähigen 
Zahlen belegen. Diese Be-
obachtung ist wohl selbst ein 
Teil des Phänomens. Dahinter 
stehen Fragen wie: Wie sehe 
ich auf mein Leben? Bin ich 
dankbar für das, was ich habe? 
Bin ich in meiner Grundstim-
mung zufrieden, oder neige 
ich dazu, das zu sehen, woran 
es mangelt, was besser sein 
könnte? 
 Dabei spielt natürlich mei-
ne Persönlichkeit eine große 
Rolle und wie ich in meiner 
Kindheit geprägt worden bin. 
Doch wir bleiben nicht bei 
dem stehen, sondern entwi-
ckeln uns weiter. Wir verän-
dern uns im Laufe unseres Le-
bens, und in welche Richtung 
diese Veränderung geht, kön-

nen wir durchaus maßgeblich 
bestimmen. Ich kann meinen 
Blick schulen und mein Augen-
merk vor allem auf das richten, 
was mir alles gegeben und ge-
schenkt ist, auch auf das, was 
mir gelungen ist. Aus meinen 
Fehlern habe ich hoffentlich 
gelernt, so dass ich sie nicht 
ständig wieder neu beklagen 
muss. Keine Frage, bei der Be-
wertung, wie es mir persönlich 
und wie es uns in unserem 

Land geht, spielt auch eine 
große Rolle, woher wir kom-
men. Es ist immer leichter, 
wenn sich die Situation verbes-
sert, als wenn sie schlechter 
wird. Ich bin sehr dankbar da-

ăWie sehe ich auf mein 
Leben? Bin ich dankbar 

für das, was ich habe? 
Bin ich in meiner 

Grundstimmung zufrie-
den, oder neige ich da-

zu, das zu sehen, woran 
es mangelt?ò 
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Trotz Einschränkungen in Verbindung bleiben!

tǊŜŘƛƎǘ-!ǊŎƘƛǾ

für, dass meine Frau und ich 
wirtschaftlich keine Sorgen ha-
ben, sondern uns manches leis-
ten können, das wir uns nicht 
leisten konnten, als die Kinder 
klein waren. Doch ich bin mir 
auch sehr bewusst, dass unser 
Lebensstandard im Ruhestand 
anders aussehen wird, weil 
dann vermutlich die Miete 
deutlich höher ausfallen und 
zugleich unser Einkommen ge-
ringer sein wird. Doch auf der 
anderen Seite hoffen wir, dass 
wir uns dann an einem Enkel-
kind oder vielleicht auch meh-
reren freuen können. 
 Der Monatsspruch erinnert 
uns daran, unser gesamtes Le-
ben in den Blick zu nehmen. 
Wir können dankbar sein für 
unsere Kinder, Schwiegerkin-
der, Enkel, die uns geschenkt 
sind. Oder für gute Freunde, 
mit denen man seit vielen, vie-
len Jahren unterwegs ist. Wir 
können dankbar sein, in einem 
Land mit Demokratie zu leben, 
das uns viel Freiheiten bietet. 
Danken können wir für eine 
immer noch gute gesundheitli-
che Versorgung, für unser Sozi-

alsystem, für eine insgesamt im-
mer noch gute Infrastruktur. 
Dankbar sein können wir für 
nunmehr über achtzig Jahre 
Frieden in Europa, für die ge-
wachsene europäische Ge-
meinschaft, die offenen Gren-
zen, die gemeinsame und ge-
genüber allen Unkenrufen sehr 
stabile Währung. 
 Das alles und mehr können 
und sollten wir immer wieder 
auch feiern. Das bedeutet 
nicht, die Probleme, die da 
sind, auszublenden, sondern 
wir sollen wahrnehmen und 
daran arbeiten, was zu verbes-
sern ist. Und bei uns persönlich 
damit beginnen. Vermutlich 
können wir am Verhältnis zu 
unseren Kindern, Enkeln oder 
Freunden auch noch etwas ver-
bessern. Vielleicht fangen wir 
damit an und sagen und zeigen 
ihnen wieder 
einmal, dass 
wir für sie 
sehr dankbar 
sind é 
 
Dein/ Ihr 
Dirk Zimmer 
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Ökumenischer Weltgebetstag                                                                         Frauen laden ein

 

Weltgebetstag der Frauen  

bzw. Frauen laden ein  
(Es geht eine herzliche Einladung an alle!) 

 
In diesem Jahr findet der Weltgebetstag im Gemeinde-

zentrum der ev. Luth. Kirchengemeinde GEZ           
am Pfarrberg statt. 

Freitag, den 6. März 2026 
Beginn um 19:00 Uhr 

 

Die Liturgie wurde von Frauen aus Nigeria gestaltet. 
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